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Abstract 

Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist die Testung der Anwendbarkeit der Erfolgskriterien von 

Familienwanderwegen durch eine Planung in der Gemeinde Lauf. Die Forschungsfrage 

dieser Arbeit ist somit, inwiefern die definierten Erfolgskriterien für Familienwanderwege 

praktisch anwendbar sind. Um diese zu beantworten, wurden die Erfolgskriterien für 

Familien aus einer Kombination von Literatur und Best-Practice Beispielen 

herausgearbeitet, zu einem Katalog zusammengefügt und auf eine eigens geplante 

Beispielfamilienwanderung in der Gemeinde Lauf im Schwarzwald angewandt.  

Für die Anwendung wurden die Erfolgskriterien in abhängig und unabhängig des 

Wegeverlaufes eingeteilt, was die Planung in eine Routen- und in eine Stationsplanung 

einordnet. Die Evaluierung zeigte, dass wegunabhängige Kriterien weitestgehend als 

anwendbar anzusehen sind, wegeabhängige Kriterien des Kataloges jedoch aufgrund von 

räumlichen Gegebenheiten in Lauf für Konflikte sorgten. Daraus lässt sich folgern, dass eine 

individuelle Anwendbarkeit der wegeabhängigen Kriterien je nach Gemeinde und Region 

des Weges besteht, wohingegen wegunabhängige Kriterien unter dieser Einschränkung, 

nach der Beispielanwendung in Lauf, nicht fallen. 

 

Summary 

This bachelor thesis aims to test whether the success criteria for family hiking trails are 

applicable within a planning of a tour in the town of Lauf. Thus, this thesis answers the 

question of how applicable the defined criteria for family hiking trails are in practice. To 

answer this, success criteria for families were brought together from a combination of 

literature about family hiking and best practices which were used to build a catalogue and 

then applied to a newly planned family hiking trail in the town of Lauf in the Black Forest, 

Germany. For this, the success criteria were divided into trail-dependent and non-trail-

dependent. As a consequence, the drafting of the hiking experience was split into a trail and 

a stations planning. 

The evaluation of the criteria proved the applicability of the non-trail-dependent parts. In 

contrast, the part-dependent ones were limited by spacial conditions in Lauf. This shows that 

there is an individual applicability of the trail-related criteria depending on where the trail is 

located. Based on the implementation in Lauf the non-trail-dependent criteria do not fall 

under this restriction and can be applied with less influence from spacial conditions
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Einleitung 

Für die Menschheit ist das Wandern schon immer ein wichtiger Teil des Lebens (Schmoll 

2016). Als historischer Auslöser gilt das Pilgern als Überwinden von Wegstrecken aus 

vornehmlich religiösen Gründen (BMWI 2010). Wenn heutzutage von Wandern die Rede 

ist, wird von einer freiwilligen Rücklegung einer Route gesprochen ï einer Wanderung um 

das Wandern willens (Schmoll 2016). Zander und Zinke (2011) definieren das heutige 

Wandern als Ă[é] eine sportliche Form des Gehens ¿ber lªngere Strecken im Sinne eines 

geplanten Naturerlebens. Es kann in jedem Alter und ohne spezielle Vorkenntnisse betrieben 

werdenñ (Zander und Zinke 2011 S.7).  

Das Wandern wird von Kindern und Jugendlichen oftmals als Ăªtzend und langweiligñ 

(Knoll 2016 S.51) bezeichnet, jedoch wird sich prinzipiell gerne in der Natur bewegt (ebd.).  

Jugendliche und Kinder leben meistens in der Nähe von Wäldern und der Natur. Allerdings 

wird die meiste Freizeit mit steigender Tendenz am liebsten im eigenen Zimmer oder in der 

Stadt verbracht (Koll und Brämer 2021). Das Interesse an Naturerlebnissen besteht, 

allerdings scheint der Zugang zu eben dieser über die Eltern, Freunde oder Jugendgruppen 

zu fehlen (ebd.). Hier besteht eine Chance für erlebnisorientierte Attraktionen in der Natur, 

welche diese Bedürfnisse gezielt füllen könnten.  

In Kombination mit der Tatsache, dass das sich Wandern in Deutschland einer großen 

Beliebtheit erfreut (BMWI 2010), bietet sich die Entwicklung eines Wanderproduktes als 

eine solche naturnahe erlebnisorientierte Attraktion an. Speziell für Familien und Kinder 

müssen Wanderwege je nach Alter und Länge angepasst werden, da diese als besonders 

anspruchsvolle Wandernde gelten (siehe Anhang 1). Zusätzliche Aspekte, wie die 

Aktivierung und die Abwechselung auf der Route, sind bei Kindern und Familien besonders 

relevant (siehe Anhang 1). Die Frage ist daraus, wie die Gestaltung dieser Wanderwege sein 

muss, um familienfreundliche Produkte in der Natur zu schaffen und als Forschungsfrage 

dieser Bachelorarbeit, inwiefern diese definierten Erfolgskriterien praktisch anwendbar sind.  

Diese Arbeit soll mit ihren Erkenntnissen diese Frage beantworten und erarbeitet im 

theoretischen Teil hierfür einen Kriterienkatalog. Dieser soll als eine Auflistung von 

ĂAspekten an Wegenñ beziehungsweise Erfolgskriterien gesehen werden, die bei der 

Entwicklung von Familienwanderprodukten relevant sind und entsteht aus zwei Gruppen an 

Quellen. Einerseits kommen die Kriterien aus Literatur über Familienwanderungen, die 

bisherige Erkenntnisse, die für Familien entscheidend sind, beschreibt. Andererseits werden 

sie aus eigenen Begehungen von Best-Practice Beispielen im Schwarzwald definiert, die im 

Text beschrieben und erläutert werden.  Die Literaturrecherche und die Erhebungen werden 
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zu einem Katalog zusammengefügt, der dann mithilfe des Beispiels in der Gemeinde Lauf 

in seiner Anwendbarkeit getestet werden und die Frage zu beantworten soll, inwiefern die 

definierten Erfolgskriterien für Familienwanderwege praktisch anwendbar sind.  

Die Gemeinde Lauf liegt im Mittelschwarzwald im Norden des Ortenaukreises zwischen 

Achern und Bühl (siehe Abbildung 1). Mit fast 4000 Einwohnenden (leo-bw 2022) und einer 

Höhenspanne von 810 Metern (Gemeinde Lauf 2022) spannt sich Lauf vom Rheintal bis 

über die Schwarzwald-Hochstraße und ist durch seine Lage ein einladendes Wanderziel.  

 

 

Abbildung 1: Karte Lauf/Schwarzwald Maßstab 1:500000 (Quelle: Google Maps https://bit.ly/445kE6t (aufgerufen am: 

15.06.2023)) 

 

Die Entwicklung des Beispielfamilienwanderwegs, soll die theoretischen Erfolgskriterien 

des Kataloges, in Lauf testen. Dies erfolgt im Ergebnissteil der Arbeit, in dem die Stationen 

des Beispiels und die zugehörigen ĂAspekteñ des Kataloges beschrieben und anschließend 

im Diskussionskapitel kritisch bewertet werden.
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Stand der Forschung 

Dieses Kapitel führt zu der Auflistung der Erfolgskriterien von Familienwanderwegen. 

Neben der Beschreibung des Wanderns allgemein, werden Kriterien aus der Literatur 

zusammengefasst, welche erfolgsreiche Familienwanderwege ausmachen. Die Begehungen 

der Best-Practice Beispiele werden in diesem Kapitel anschließend aufgeführt und die daraus 

erschlossenen Erfolgskriterien in den Erfolgskriterienkatalog eingearbeitet.  

 

Wandern in Deutschland 

Wandern unterscheidet sich zu Spazierengehen unter anderem, dass eine längere Strecke 

begangen wird und von einer anderen zeitlichen Größenordnung gesprochen wird. (BMWI 

2010) Wohingegen Spaziergänge meistens nur 1-2 Stunden umfassen, wird bei 

Wanderungen von Halbtages- oder Ganztageswanderungen gesprochen. (ebd.) 

Charakteristisch sind für Wanderungen eine Planung der Wanderung, die Nutzung von 

spezifischer Infrastruktur und eine für die Wanderung angepasste Ausrüstung (ebd.). 

Der typische deutsche Wandernde ist: Ăzwischen 40 und 60 Jahre alt, überdurchschnittlich 

gebildet, sucht die Natur und die Entspannung, wandert gerne mit Freunden, reist mit dem 

PKW an, geht gut und gerne Essen und favorisiert Gebirge als Wanderumgebungñ (Dreyer 

et al. 2010 S.81). Die Wanderregion selbst ist für Wandernde in Deutschland ein wichtiges 

Erfolgskriterium (ebd.). Attraktivitätsfaktoren, welche eine Wanderdestination interessant 

machen, sind unter anderem Aussichtspunkte wie Berggipfel, die Integration von Wasser in 

Form von Seen, Bächen und Wasserfällen aber auch blühende Wiesen und Freiflächen 

(ebd.).  

 

Marktpotenzial von Wandern  

Schon in der Grundlagenuntersuchung von 2010 hat das damals noch ĂBundesministerium 

für Wirtschaft und Technologieñ genannte Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz festgestellt, dass insgesamt rund 56% der Deutschen als regelmäßig 

Wanderende bezeichnet werden können (BMWI 2010). Unter diesen Zahlen sind fast alle 

Altersgruppen vertreten, auch wenn die Wanderintensität sich je nach Altersgruppe 

unterscheidet (ebd.). 
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Die Wanderintensität hat laut der Studie von Projekt M aus dem Jahr 2014 im Vergleich zu 

den Werten des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie 2010 zugenommen 

(Projekt M 2014; BMWI 2010). Die aktiven Wandernden in Deutschland sind demnach von 

56% auf 69% gestiegen und somit auch der Teil der nicht-wandernden Bevölkerung 

gesunken (ebd.).  

Destinationen, vorallem auch in den als beliebte Wanderziele geltenden deutschen 

Mittelgebirgen, haben über die letzten Jahre ihr Wanderangebot ausgebaut und aufgewertet 

(Schumacher 2016 S.125). Eine Modernisierung der Wegenetze, die Anpassung der Wege 

an die Qualitätsstandards von Qualitätssiegeln, beispielsweise des Deutschen 

Wanderverbandes oder des Deutschen Wanderinstituts aber auch die Erweiterung der Wege 

durch digitale Angebote tragen zur Attraktivität einer Wanderdestination bei (ebd.). Durch 

erhöhten Konkurrenzkampf der Destinationen wurden über die letzten Jahre auch die 

Angebote zur Sichtbarkeit der Wanderwege ausgebaut, mithilfe Internetseiten wie 

komoot.de oder outdooractive.com aber auch durch ausgebaute Informationsmöglichkeiten 

über die Angebote erstellt von den Destinationen selbst. Die Suche nach Wanderwegen, die 

exakt den eigenen Ansprüchen entsprechen ist unmittelbarer geworden da die 

Barrierefreiheit durch moderne Technologie abgenommen hat und die Wandernden sich 

durch Internet über jeden Zielort und jeden Weg informieren können. 

 

Motiv zum Wandern  

Über das Motiv zum Wandern gibt es in der Literatur diverse Aussagen. Die Motivationen 

sind von Person zu Person verschieden und umschließen unter anderem ĂEtwas für die 

Gesundheit tunñ (Zander und Zinke 2011 S.56) aber auch spirituelle Gründe (Projekt M 

2014). Die meisten Menschen haben als größte Anregung zum Wandern das Bedürfnis die 

ĂNatur zu erlebenñ oder Ăspektakuläre Landschaftenñ zu erleben (Projekt M 2014; Zander 

und Zinke 2011 S.56) aber auch das ĂSich Bewegenñ und das ĂAktiv Seinñ (Knoll 2016 

S.49, Schuhmacher 2016 S.13) sind wichtige Motivatoren für Wandernde. Pfade mit 

abwechslungsreichen, offenen Szenerien und Ausblicken, bei Gewässern oder an Bergen 

sowie Waldrändern sind nach Dreyer et al. (2010) zusätzliche wichtige Gründe für 

Menschen wandern zu gehen (Dreyer et al 2010 S.91f).  
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Motive zum Wandern von Familien  

Familien, definiert als Gruppe mit mindestens einem Kind unter 14 Jahren im Haushalt, 

machen von allen aktiv wandernden Deutschen rund 14% aus (Projekt M 2014). 

Alterstechnisch die wanderstärkste Gruppe ist die der ĂBest-Agerñ, was auch die Definition 

des Ătypisch deutschen Wanderndenñ beschreibt (Dreyer et al. 2010 S.81). Die Gruppe der 

unter 39-Jährigen ist zusammen mit den über 60-Jährigen die prozentual geringste Gruppe 

der Wandernden (Schumacher 2016 S.23).  

Bei den erwähnten Studien zur Motivation von wandernden Deutschen (Projekt M 2014; 

BMWI 2010) wird die Zielgruppe der Kinder nicht speziell aufgeführt. Es wird 

angenommen, dass dies den Grund hat, dass Kinder ein Mitspracherecht beim Aussuchen 

der Wanderdestination haben, die Entscheidung aber meist bei den Eltern oder bei den 

jeweilig zuständigen Erwachsenen liegt. Hierhingehend muss beachtet werden, was den 

jeweiligen entscheidenden Personen für die Kinder wichtig ist.  

Für diese Familien bieten spezielle Wanderprodukte, welche genau für Familien gestaltet 

sind, ein passendes Angebot für Kinder und Erwachsene. Kinder sind nicht hauptsächlich 

aus Gründen der Entspannung in der Natur (Fails und Jones 2020). Die Bedeutung der 

erlebnisorientierten Motive nehmen mit zunehmendem Alter ab, wohingegen sie bei 

Gruppen bis 29 Jahre ein bedeutendes Motiv sind (Projekt M 2014). ĂViel Erlebenñ und 

Ăetwas Neues entdeckenñ ist die Hauptmotivation dieser jüngeren Gruppe an Kindern die in 

der heutigen Zeit durch die Technologie und der dadurch verbundenen Zeit zuhause, weniger 

Zeit in der Natur sind (Larson et al. 2013). Herbert Zucchi (2014) spricht von einer 

regelrechten Denaturierung der Menschen (Zucchi 2014).  

Der 8. Jugendreport Natur 2021 von Hubert Koll und Dr. Rainer Brämer (2021) beleuchtet 

ausführlich diese ĂNaturentfremdungñ der Jugendlichen zwischen 12 und 15 Jahren (Koll 

und Brämer 2021). Beispielsweise haben mehr als die Hälfte der Teenager im Sommer vor 

der Datenerhebung im Jahr 2019 weder Ăeinen Bach gestautñ, Ăeine Bude im Wald gebautñ, 

ein ĂLagerfeuer gebautñ noch sind sie auf Ăeinen Baum geklettertñ (Koll  und Brämer 2021 

S.2). Alle Naturerlebnisse sind im Vergleich zur Voruntersuchung aus dem Jahr 2016 

zurückgegangen, was ein starker Indikator für eine Naturentfremdung der jungen Generation 

ist (ebd.). Koll und Brämer (2021) bestätigen in ihrer Studie, dass das Interesse von 

Jugendlichen nach Naturerlebnissen gegenüber der vorherigen Studie sogar angestiegen ist 

(ebd.). Der Zugang zu diesen Naturerlebnissen scheint den Kindern und Jugendlichen jedoch 

zu fehlen (ebd.). Hier liegt ein Potenzial für erlebnisorientierte Aktionen, indem spannende 
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und attraktive Angebote für Familien, Kinder und Jugendliche in der Natur geschaffen 

werden. 

Vor allem durch die Ko-Kreation mit und durch Kinder auf dem Wanderweg kann in der 

Natur ein Erlebnis für junge Erwachsene und Familien entstehen, welches in Erinnerung 

bleibt. Hier bilden sich neue Sichten, welche ein Bewusstsein über die Umwelt und den 

Planeten fördern kann (Burgees und Mayer-Smith 2011). Durch den bewussten Verzicht auf 

Technologie kann somit auch der Fokus auf die Natur größer werden (Fails und Jones 2020). 

Die gemeinsame Jugend-Naturbewusstseinsstudie des Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) und des Bundesamts für Naturschutz (BfN) 

(2021) zeigt ein differenziertes Bild, welches Jugendliche einerseits als naturentfremdet 

erfasst, andererseits auch als Menschen mit einem großen Bedürfnis nach Naturschutz und 

mit einem geprägten Zugang zur Natur (BMU und BfN 2021). Dies bestärkt das Potenzial 

von erlebnisorientierten Familienaktivitäten in der Natur. 

Ein weiteres Motiv einer Wanderung mit der Familie oder in einer Kinder-Wandergruppe 

ist die soziale Komponente. Es kann angenommen werden, dass zwischen sozialer 

Unterstützung und sportlicher Aktivität ein Zusammenhang besteht, was bedeutet, dass 

sportliche Betätigung soziale Kontakte begünstigt (Dreyer et al. 2010 S.71f). Durch das 

Wandern sorgt dieser Zusammenhang für physisches und soziales Wohlbefinden in Form 

eines Gemeinschafts- und eines Gleichheitsgefühls (ebd. S.72). 

Kinder sehen die Zeit draußen auch als Zeit für Sozialisierung mit Eltern, Großeltern und 

Geschwistern (Fails und Jones 2020). Durch Systeme und Angebote, welche dieses 

Interagieren der Wandernden in den Gruppen miteinander noch fördert, können diese 

sozialen Interaktionen noch gesteigert werden (ebd.).  

 

Erfolgskriterien für Familienwanderwege 

Die Erfolgskriterien für Familienwanderwege, die in diesem Unterkapitel aufgelistet sind, 

kommen ausschließlich aus der Literatur. Eigene Erfassungen werden im Unterkapitel 

ĂKriterien erfolgreicher Familienwanderwege aus eigener Anschauung/Begehungñ 

aufgeführt. Zu erwähnen ist, dass sich in der Literatur oftmals auf Best-Practice Beispiele 

bezogen wird. Diese Wanderwege haben keine Überschneidung mit den Best-Practice 

Wanderwegen aus der eigenen Begehung. Der Kriterienkatalog des Deutschen 

Wanderverbandes wird erwähnt und kann als Art Erfolgskriterienkatalog herangezogen 

werden, da der Verband anhand dieser Kriterien einen Familienwanderweg mit dem 
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Qualitätssiegel ĂWanderbares Deutschland Qualitªtsweg FamilienspaÇñ auszeichnet (siehe 

Anhang 1). 

Viele der Erfolgskriterien beziehen sich auf die Aktivierung der Kinder und Familien auf 

den Wanderwegen. Diese erfolgt durch verschiedene Aktivitäten, die die Familien und 

Kinder auf dem Weg gemeinsam erleben. Wie in vorherigen Kapiteln beschrieben, ist die 

Beschäftigung und dadurch die konstante Unterhaltung aller Beteiligten ein entscheidender 

Faktor für Familienwanderungen.  

 

Anforderungen von Familien an Wanderangebote  

Wie schon im Unterkapitel ĂMotive zum Wandern von Familienñ beschrieben, gibt es 

Gründe in Bereichen der sozialen Interaktion aber auch in Bereichen des gemeinsamen 

Erlebens. Unabhängig dieser Motive sind zusätzliche Aspekte zu erwähnen, die eine Familie 

oder eine begleitete Gruppe mit Kindern erfordern, um ein hochwertiges Produkt zu 

bewandern.  

 

Aufbau des Familienwanderwegs 

Allgemein kann gesagt werden, dass die Anlage von Familienwanderwegen als Rundweg, 

mit einem Ausgangspunkt an entweder einem Wanderparkplatz oder einer Haltestelle des 

ÖPNV, bevorzugt wird (Knoll 2016 S.202). Dies erleichtert die Anreise und vermeidet die 

Planung von zusätzlichen Fahrten, um wieder zum Ausgangspunkt zurückzukehren (ebd.). 

Bezüglich der Länge des Wanderweges wird angenommen, dass Eltern ihre Kinder in ihren 

Wanderfähigkeiten unterschätzen (Knoll 2016 S.200). Nach Aussagen von Johanna 

Rohregger, die 2016 im Tourismusverband Neukirchen-Bramberg arbeitete und im 

Handbuch Wandertourimus von Gabriele Knoll (2016) zitiert wird, gibt es für Stadtkinder 

in Hochgebirgen jedoch einige Faustregeln, welche befolgt und somit auch für die 

Gestaltung eines potenziellen Beispiels in Lauf berücksichtigt werden könnten. Ein Beispiel 

hierfür ist die Empfehlung von Rohregger, dass für Kinder bis sechs Jahre der Anstieg Ănicht 

zu steil sein sollteñ und die Tour Ămaximal 1,5 Stundenñ beanspruchen sollte. (Knoll 2016 

S.200) Für Kinder bis zehn Jahren sollte das ĂLimit bei 2 Stundenñ liegen (ebd.). Der 

Deutsche Wanderverband beschreibt für Familienwanderwege eine Länge zwischen zwei 

und zehn Kilometern und hat als zusätzliche Anforderung, dass ab einer Länge von sieben 

Kilometern eine ausgewiesene Abkürzungsmöglichkeit vorhanden sein muss (siehe Anhang 

1). 
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Landschaft auf Familienwanderwegen 

Geographische Gegebenheiten sind für Wanderungen ein wichtiger Faktor (Projekt M 

2014). Die Landschaft ist ein entscheidendes Kriterium bei der Auswahl der 

Wanderinteressen (ebd.) und oftmals ein wichtiger Teil des Erlebnisses. Die 

landschaftlichen Gegebenheiten können allerdings Faktoren sein, die schwer oder gar nicht 

durch den Anbieter zu beeinflussen sind (Schumacher 2016 S.114). Gerade Bebauungen 

oder kulturelle Gegebenheiten sind durch Betreibende von Wanderwegen kaum veränderbar 

(ebd.). In Bezug auf diese Faktoren besteht aber eine Chance durch diese, indem der Fokus 

auf die Integration der Landschaft und der kulturellen Besonderheiten in den Wanderweg 

gelegt wird (ebd.). Schumacher (2016) beschreibt hierzu, dass diese kulturellen Stellen als 

Zwischenziele für Wandernde oder eventuell auch als Raststätte oder als ĂWissens-Stationñ 

auf einem Lehrpfad gelten können (Schumacher 2016 S.114). Je nach Gemeinde oder Lage 

des Wanderweges besteht hier durch diverse lokale, kulturhistorische Städte ein Potenzial 

für Familien eine Chance zu bieten, Aussichten und Landschaften zu erleben.  

Für Emotionen auf Wanderwegen, und somit auch für Erlebnisse, sorgen unter anderem auch 

viele Ausblicke auf Landschaften (Schumacher 2016 S.115). Gefühle wie Beeindruckung 

oder Faszination sorgen für positive Emotionen (ebd.). Der Wanderweg sollte also 

Aussichtspunkte beinhalten, welche unter ªsthetischen Aspekten als Ăschºnñ gelten und 

einen Unterschied in der Landschaft bieten (ebd.). 

 

Sicherheitsgefühl auf Wanderwegen 

Eine allgemeine Anforderung, die auch für Wanderungen mit Kindern gilt, ist das Bedürfnis 

nach einem hohen Sicherheitsgefühl über den gesamten Familienwanderweg (Dembowski 

2019 S.114; Dreyer et al. 2010 S.92). Gerade in Bezug auf Kinder, bei denen anzunehmen 

ist, dass die dauerhaft gewährleistete Sicherheit einer der wichtigsten Faktoren für Eltern 

oder Betreuungspersonen ist, ist diese essenziell. Das Sichern von gefährlichen Stellen, an 

die der Wanderweg eventuell vorbeiführt, gehört zu einer guten Wanderung und ist ein 

wichtiger Aspekt in der Wanderinfrastruktur (BMWI 2010). Der Kriterienkatalog des 

Deutschen Wanderverbandes erfordert für die Überschreitung von befahrenen Straßen eine 

gesicherte Straßenquerung sowie die Sicherung von gefährlichen Stellen wie beispielsweise 

Abstürze (siehe Anhang 1).  

Gefühle des Sicherheitsbefindens sind jedoch individuelle Einstellungen und basieren auf 

Alter, Erfahrungen und Interessen der Wandernden (Lange et al. 2014 S.12f zitiert nach 

Dembowski N., 2019 S.114). Die Tatsache, dass Familien Gruppen sind und somit nicht 
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alleine wandern, erhöht das Sicherheitsgefühl (Dembowski 2014 S.114). Dembowski (2019) 

zitiert Brämer (2005 S.5) bezüglich des gesteigerten Sicherheitsempfindens in einer 

Wanderung als Gruppe: Ă(é) Unterbewusstsein [welches; Anm. d. Verf.] offenbar die 

umgebene Natur immer noch als feindlich [erlebt; Anm. d. Verf.], vor der die Gruppe durch 

ihre bloße Anwesenheit sch¿tzt. (é) Je feindlicher sich die Umwelt darstellt, desto wohliger 

ist das Gef¿hl der sch¿tzenden Zusammengehºrigkeit der menschlichen Sippe.ñ (Brämer 

(2005 S.5) zitiert nach Dembowski N., 2019 S.114f).  

Durch das gemeinsame Wandern mit der Familie kann davon ausgegangen werden, dass 

eine gewisse Art der Sekurität auf Familienwanderwegen fast lückenlos gegeben ist. Dieser 

Gruppenfaktor ist durch die Betreibenden eines Wanderproduktes jedoch schwer zu 

beeinflussen, da Angereiste eigene Gruppendynamiken und -größen haben. Ein wichtiger 

Beitrag zum Gefühl des Wohlbefindens, welcher in der Gestaltung des Wanderwegs 

beeinflusst werden kann, umfasst eine eindeutige und sichere Orientierung auf dem Weg in 

Form von Wegweisern und Schildern und andere Arten der Infrastruktur (BMWI 2010). Um 

ihr Sicherheitsgefühl zu erhöhen, werden meist mehrere Orientierungshilfen gleichzeitig 

benutzt (Dreyer et al. 2010 S.91). Die mitgeführte Wanderkarte, der Flyer aus der Tourist-

Information oder das digital mitgeführte GPS-fähige Gerät werden oftmals in Kombination 

mit Wegweisern und Orientierungshilfen verwendet und sorgen für ein hohes 

Sicherheitsgefühl (Dreyer et al. 2010 S.91; Muhar et al. 2007). Auch Erste-Hilfe-Kits oder 

Wanderstöcke sind Hilfen, die oftmals das ein gutes Gefühl vermitteln und auf Wanderungen 

mitgenommen werden (Muhar et al. 2007).  

Gefährliche Stellen auf dem Weg wie beispielsweise Klippen, starke Gefälle oder eine 

Querung eines Wasserverlaufes sollten zusätzlich noch hervorgehoben markiert und mit 

zusätzlichen Maßnahmen wie Halteseilen oder Geländern abgesichert werden. 

Gegebenenfalls sollte diese Markierung auch in begleitenden Orientierungshilfen wie 

Karten oder Internetseiten markiert sein. Dies sorgt dafür, potenzielle Verletzungen auf dem 

Weg vorzubeugen. 

 

Alternative Sitzmöglichkeiten auf dem Weg 

Die Befragten der Erhebung von Schumacher (2016) hoben bei dem Familienwanderweg 

ĂHahnenbachtaltourñ die alternativen Sitzmºglichkeiten hervor (Schumacher 2016 S.114). 

Gelobt wurden vor allem die ĂSinnesbªnkeñ, eine Holzbank aus geschwungenen Holzdielen. 

Sie bietet eine Möglichkeit, auf dem Weg zu entspannen und eine Pause einzulegen (ebd.). 

Gerade an sonnigen Stellen sind diese Sinnesbänke, sowie alte Baumstämme und 
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Steinplatten, die zu Sitzmöglichkeiten umgewandelt wurden, bei Wandernden stark gefragt 

(Schumacher 2016 S.114). 

 

Planbarkeit mit anderen Aktivitäten 

Die Kombination mit anderen familienfreundlichen touristischen Destinationen ist möglich 

und förderlich (Dreyer et al. 2010 S.235f). Der Deutsche Wanderverband beschreibt 

hierhingehend, dass eine in das Wanderangebot integrierte Gaststätte, kindgerecht sein und 

zum Beispiel Speisen in kindgerechter Größe, eine Spielecke oder auch Kinderstühle 

anbieten muss (siehe Anhang 1). Weitere Beispiele für Aktivitäten wären unter anderem 

Seilbahnen, Sommerrodelbahnen, Hochseilparks aber auch Höhlen, Stollen oder 

Schaugehege (Dreyer et al. 2010 S.235f). Auch größere Attraktionen wie Ferienparks, 

Freizeitparks oder Familienhotels sind möglich (ebd.). 

 

Bedeutung der Erlebnisse von Familien auf Wanderwegen 

Ein Erlebnis ist umgangssprachlich ein Ăbeeindruckendes Geschehenñ (M¿ller und Scheurer 

2007 S.8). Müller und Scheurer (2007) sagen, dass 80% der Wahrnehmung über das Auge 

stattfindet, beispielsweise Farbe, Form, Bewegung oder auch Horizontstruktur (Müller und 

Scheurer 2007 S.10). Die restlichen Sinne wie Tast-, Geruchs-, Gleichgewichts-, Muskel- 

oder Hörsinne sind jedoch nicht zu vernachlässigen (ebd.). Die Qualität eines Erlebnisses ist 

nach Williams (2007) eine Zusammenkunft aus situationsbedingten Einflussfaktoren, 

landschaftlichen Einflussfaktoren und dem Individuum bzw. der Gruppe, die gemeinsam 

wandert (Williams 2007 S.30). Es ist nicht möglich Erlebnisse direkt zu produzieren, 

sondern nur, die Rahmenbedingungen so günstig auszulegen, dass der individuelle Prozess 

des Erlebens eines Individuums hervorgerufen werden kann (Schumacher 2016 S.14).  

Kinder auf Wanderwegen müssen konstant unterhalten werden, da sonst schnell Langweile 

einsetzt und diese sich negativ auf das Erlebnis auswirkt (Knoll 2016 S.200). Johanna 

Rohregger vom Tourismusverband Neukirchen-Bramberg (zitiert in Knoll 2016 S.200) 

empfiehlt Familienwege, die ein bewusstes Gehen der Kinder erfordern und auf denen Ăes 

etwas zu erleben gibtñ, zum Beispiel das Klettern ¿ber Steine und Wurzeln oder das Spielen 

am Wasser (Knoll 2016 S.200). Da bei Familien meist jüngere Gruppen an Wandernden 

unterwegs sind und das ĂErlebenñ eines der zentralen Motive ist (Projekt M 2014), gilt das 

Erlebnispotenzial als ein entscheidender Faktor auf Familienwanderwegen.  
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Abwechselung auf Familienwanderwegen 

Da Kinder eine geringere Aufmerksamkeitsspanne haben ist die Abwechselung auf dem 

Wanderweg wichtig. Knoll (2016) zitiert Brämers Wanderstudie über Jugendliche 

Wandernde (2007) und erklärt, welche Aspekte bei Jugendlichen sich negativ auf die 

Erfahrung bei Wanderungen auswirken. Aufgelistet werden hier als größte Punkte 

ĂLangweilige Wegeñ (69%) und eine ĂBelehrung unterwegsñ (63%) (Brämer (2007 S.11) 

zitiert nach Knoll 2016 S.51). Der Deutsche Wanderverband beschreibt Kinder ab vier 

Jahren als besonders anspruchsvolle Wandernde, da sie ständig neue Reize brauchen und 

abwechslungsreiche, kurvige und schmale Pfade bevorzugen (siehe Anhang 1).  

Die Abwechslung auf Wanderwegen kann unter anderem über die Vielfältigkeit der 

Landschaft geschehen. Dies kann über den Wegeverlauf beeinflusst werden, indem der Pfad 

bewusst an und durch verschiedene Landschaftsformen geführt wird. Dreyer et al. (2010) 

zªhlen die ĂAbwechslungsreiche Landschaftñ sogar als erstes Kriterium f¿r einen optimalen 

Wanderweg auf (Dreyer et al 2010 S.192). Genauer beschreiben sie, dass die 

Ăabwechslungsreichen Landschaftenñ mit Ăgeschwungenen Konturenñ kombiniert werden 

sollen, die in Landschaft und Weg wiederzufinden sind (Dreyer et al 2010 S.192). Der 

Deutsche Wanderverband hat im Kriterienkatalog für das Zertifikat ĂWanderbares 

Deutschland Qualitätsweg - FamilienspaÇñ Abwechslung und Landschaftswechsel als 

gemeinsames Kriterium aufgeführt (siehe Anhang 1). Letztere werden als Ăim GroÇen 

wechselnde Landschaftswechselñ beschrieben und Wanderwege sollten durchschnittlich 

mindestens einen Wechsel pro zwei Kilometer aufzeigen (ebd.). 

Potenzial besteht auch darin, die Veränderung zusätzlich zur Landschaft durch die 

Gestaltung der Wegedecke selbst zu gewährleisten (Schumacher 2019 S.114). Ein Wechsel 

zwischen verschiedenen naturnahen Wegdecken oder durch verschiedene Feinabdeckungen 

bietet Abwechselung in der Wanderung an (ebd.). 

 

Integration von Wasser in den Wanderweg 

Wasser gilt evolutionär als eine der wichtigsten Ressourcen unserer frühen Vorfahren in der 

Savanne (Oberzaucher 2017 S.83). Dies sorgt für eine Aqua ï oder Hydrophilie, die sich 

auch heute noch in einer positiven emotionalen Reaktion von Menschen bei Wasser äußert 

(ebd.). Oberzaucher (2017 S.83) beschreibt, dass bewegtes Wasser stärkere emotionale 

Reaktionen als stilles Wasser auslöst, was rückführbar darauf ist, dass stehendes Gewässer 

meistens eine höhere Parasitenbelastung als fließende Gewässer aufweist und somit als 

Trinkwasserquelle unattraktiver wirkt (Oberzaucher 2017 S.83f).  
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Auf die Integration von Wasser entlang der Route reagieren die Menschen somit meist 

positiv (Knoll 2016 S.200). Wasser sollte bei der Gestaltung des Wanderweges integriert 

sein und ist gemeinsam mit Feuer eine beliebte Attraktion auf einem Pfad (Knoll 2016 

S.201f.). Aktivitäten wie einen Staudamm bauen oder Plantschen im Wasser sind beliebt bei 

Kindern in der Natur (ebd.), auch unabhängig von entwickelten Touren. Zusätzlich ist eine 

Raststätte am Wasser von Kindern und Jugendlichen zu Rast an Stellen ohne Wasser 

bevorzugt (Knoll 2016 S.53).  

 

Herausforderungen auf dem Wanderweg 

Für Abwechselung auf dem Weg sorgen auch kleine Herausforderungen während des 

Gehens. Wenn Kinder mit der Umwelt interagieren können, haben sie nicht das Gefühl nur 

von den Eltern Ădurchgeschlepptñ (Fails und Jones 2020 S.12) zu werden, sondern können 

ihre Umgebung neugierig, aktiv und sozial erleben (Fails und Jones 2020). Kompakte, 

optionale Hindernisse auf dem Weg, die überwunden werden können, wecken bei 

wandernden Familien den Abenteuerdrang und werfen die Frage auf, ob sie das Hindernis 

überwinden können (Schumacher 2016 S.115). Solche auch als ĂMini-Mutprobenñ (Knoll 

2016 S.199) auf dem Weg bezeichnete Hindernisse sind ein Mittel, um ein bleibendes 

Erlebnis zu schaffen (Knoll 2016 S.199). Gemeint sind hiermit Herausforderungen, die keine 

tatsächliche Gefahr darstellen, aber f¿r den Kletternden einen Ăsense of accomplishmentñ 

(Knoll 2016 S.199), also ein Gefühl des Stolzes und der Erfüllung, schaffen, nachdem es 

überwunden wurde (ebd.). Diese Herausforderungen können sehr niederschwellig sein, wie 

beispielsweise Wurzeln oder Steine auf dem Weg, die überklettert werden (Knoll 2016 

S.200), aber auch Herausforderungen beinhalten wie die Überquerung eines Bachs über 

einer Hängebrücke (Knoll 2016 S.199). Schumacher (2016) beschreibt noch weitere 

Herausforderungen, welche den Abenteuertrieb der Wandernden steigern können 

(Schumacher 2016 S.115). Hierunter sind beispielsweise alte Baumstämme, die neben dem 

Wanderweg liegen und auf denen Kinder und Erwachsene als ĂSchwebebalkenñ 

(Schumacher 2016 S.115) parallel zum Weg balancieren können oder die als zusätzliche 

Brücken über Wegeverläufe oder Bäche führen (ebd.). Auch Hügel, welche zum Klettern 

einladen oder Kletterwände an Felsen oder Steinwänden sind mögliche Herausforderungen, 

die Spannung aufbauen und Beschäftigungsmöglichkeiten für Kinder bieten (ebd.). Weitere 

Umsetzungen von Herausforderungen dieser Art finden sich im Unterkapitel der Best-

Practice Beispiele. 
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Kohärentes Thema und durchführende Aufgaben auf dem Wanderweg 

Eine konstante, durchführende Story über den gesamten Wanderweg trägt zu einem 

kohärenten Thema und Inszinierungskonzept bei (Müller und Scheurer 2007 S.12). 

Attraktionen und Aktivitäten im Rahmen dieser durchführenden Geschichten sorgen für 

Ereignisse (ebd.) und bleibende Erinnerungen.  

Gemeint sind hiermit durchgängige Aktivitäten, die über den ganzen Weg in der Form eines 

Themenwanderwegs verteilt sind. Ein Weg, der einen Bach als Fokus hat, sollte zum Bach 

führen und den Bach sichtbar machen (Schumacher 2016 S.116). Diese roten Fäden können 

genutzt werden, um Kinder mit der Umwelt interagieren zu lassen und Geschichten zu 

erzählen (Fails und Jones 2020). Beispiele hierfür sind ein Stempelpass, auf dem an 

Stationen, die über den gesamten Wanderweg verteilt sind, Stempel in Tierform von lokalen 

Tieren, um die der Weg handelt, gesammelt werden müssen (Knoll 2016 S.199f). Ein Gefühl 

des Stolzes wird bei der Komplettierung erfüllt und Kinder müssen den Wanderweg bewusst 

ablaufen, um die Stempelstationen und das verbindende Element des Wanderweges zu 

finden. Beim Beispiel des ĂVenedigerwegesñ im Nationalpark ĂHohe Tauernñ, welcher von 

Knoll (2016) als Best Practice Beispiel genannt wird, werden Kinder auch angeregt, eigene 

Geschichten zu naheliegenden Naturattraktionen auf dem Weg zu entwickeln (Knoll 2016 

S.199f). Beispielsweise soll zu einer naheliegenden Höhle eine Entstehungsgeschichte 

entwickelt werden (ebd.). Diese Geschichte kann zusätzlich via E-Mail oder Post an das 

Tourismusb¿ro vor Ort gesendet werden und die Kinder erhalten daf¿r eine Ă¦berraschungñ 

(Knoll 2016 S.199f) als Belohnung (ebd.). 

 

Integration von Technologie in den Familienwanderweg 

Die Integration von Technologie auf dem Wanderweg und bei Aktivitäten in der Natur stellt 

eine Möglichkeit dar, die Interaktivität mit dem Weg, um weitere Dimensionen zu erweitern. 

Fails und Jones (2020) beschreiben, dass eine große Möglichkeit besteht, durch 

beispielsweise Spiele oder interaktive Möglichkeiten, Naturerlebnisse mit dem Smartphone 

zu erweitern (Fails und Jones 2020). Kinder können neugieriger, aktiver und sozialer werden 

und teilweise setzt eine Förderung des Lerneffekt dadurch ein (ebd.). Eltern können hier als 

Hilfe für die Kinder wirken, wodurch die Erfahrung verbessert und die sozialen Kontakte 

innerhalb der Familie anregt wird (McClain 2018). Die Technologie kann die Kinder auch 

ablenken, wodurch die Nutzung von beispielsweise Smartphones der Naturerfahrung 

schaden kann (ebd.). Die Möglichkeiten für eine Erweiterung der Erfahrung auf dem 
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Wanderweg besteht jedoch prinzipiell und kann eine Route zu einem modernen, 

vielschichtigen Erlebnis für Kinder und Familien machen (McClain 2018).  

Möglichkeiten für die Integration von Technologie sind beispielsweise digitale Spiele 

entlang des Weges, die mithilfe der Kamera am Smartphone und einem ĂAugmented-

Realityñ-Ansatz Inhalte auf dem Bildschirm sichtbar machen, die nicht in Realität zu sehen 

sind (Fails und Jones 2020). Hier bestehet die Möglichkeit, zum Beispiel eine historische 

Nutzung einer lokalen- oder kulturhistorischen Besonderheit durch die Kamera des 

Smartphones auf dem Bildschirm in die Landschaft zu projizieren und so die frühere 

Nutzung darzustellen. Eine Progression über den gesamten Wanderweg hinweg auf dem 

Smartphone darzustellen (Fails und Jones 2020) ist ebenfalls eine Möglichkeit, das schon 

erwªhnte ĂSense of Accomplishmentñ zu erreichen. ¦ber den Wanderweg hinweg wªchst 

durch Schritte oder durch das Abscannen von Stationen ein Baum oder ein Tier wird 

gefüttert (ebd.).  

Auch bereits gängigere Nutzungen der Technologie sind möglich. Das Scannen eines QR-

Codes, um zusätzliche Informationen zu erhalten, ist auch unabhängig von Wanderpfaden 

verbreitet. Hier sind die Möglichkeiten vielfältig: beispielsweise kann auch ein QR-Code an 

einem Baum fixiert sein, um genauere Informationen zur Pflanze ohne ein Schild in der Nähe 

zugänglich zu machen (Fails und Jones 2020). Auch die Erzählung einer oder mehrerer 

Geschichten so wie die Integration von abspielbaren Audiodateien ist durch diesen digitalen 

Zugangsweg möglich.  

Technologie bietet somit viele Möglichkeiten, die Erfahrungen auf Wanderwegen zu 

erweitern. Hier ist Kreativität bei der Gestaltung gefragt und eine jeweilige Einschätzung 

der Machbarkeit und der eventuell nötigen technischen Grundlagen wie beispielsweise 

Netzabdeckung oder Budget an den jeweiligen Wegen nötig. 

 

Kriterien erfolgreicher Familienwanderwege aus eigener Begehung 

Um den Kriterienkatalog für Familienwanderweges auszuweiten, wurden im Rahmen der 

Erstellung dieser Bachelorarbeit einige Familienwanderwege als Best-Practice Beispiele 

begangen. Diese wurden aus verschiedenen Quellen herausgearbeitet, die beim jeweiligen 

Exempel genauer beschrieben werden. Aus reisetechnischen Gründen wurden ausschließlich 

Best-Practice Beispiele im Schwarzwald begangen.  
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Familienwanderweg e die bewandert wurde n 

Hier folgt eine kurze Auflistung und Beschreibung der Best-Practice Familienwanderwege, 

die für die Bearbeitung dieser Bachelorarbeit begangen wurden, um den Kriterienkatalog 

auszubauen. Die meisten der Familienwanderwege wurden aufgrund ihrer Zertifizierung für 

Familien durch deutsche Wanderinstitutionen ausgewählt. Auf Nachfrage beim Naturpark 

Schwarzwald Mitte/Nord und bei dem Deutschen Wanderverband sowie beim Deutschen 

Wanderinstitut wurden die begangenen Wanderwege als Best-Practice Beispiele für 

Familien genannt. 

 

αWildkatzen Wandererlebnisά Bad Herrenalb 

Auch ĂWildkatzen Walderlebnisñ genannt, ist das ĂWildkatzen Wandererlebnisñ der einzige 

Weg im Schwarzwald, der vom Deutschen Wanderverband mit dem Qualitätssiegel 

ĂWanderbares Deutschland Qualitªtsweg - FamilienspaÇñ zertifiziert wurde (Deutscher 

Wanderverband 2023b).  

Der Familienwanderweg liegt im Nordschwarzwald, in Bad Herrenalb. Er hat eine Länge 

von ca. sechs Kilometer und eignet sich für einen Halbtagesausflug für Familien. Das 

zentrale Thema des Weges ist die Wildkatze im Schwarzwald. Die direkte Beobachtung des 

Tieres ist fast unmöglich, was der Weg über seine Infostationen auch kommuniziert. Die 

Wanderung legt jedoch einen großen Fokus auf die Erklärung der Erfassung, die 

Lebensräume und die Jagd der Wildkatze. Der Weg ist ein Rundweg und beginnt 

beziehungsweise endet an einem Wanderparkplatz mit direkter Möglichkeit zur Einkehr.  

 

αWie wohnt Wasser?ά Unterkirnach 

Der Familienwanderweg ĂWie wohnt Wasser?ñ in Unterkirnach im S¿dschwarzwald ist vom 

Deutschen Wanderinstitut als ĂPremium-Spezialwanderwegñ ausgezeichnet (Schwarzwald 

Tourismus GmbH 2023b). Der Familienwanderweg startet in der Stadt Unterkirnach und 

beschreibt den Weg, den das Wasser von der Quelle in den Wasserhahn nimmt. Der Weg 

eignet sich aufgrund der Länge und der vielen Aktivitäten auf dem Weg für eine 

Halbtagestour für Familien.  

 

Geotour Altensteig αSteinerne Schätze mit Weite und Aussichtά 

Die Geotour Altensteig ĂSteinerne Schätze mit Weite und Aussichtñ ist ein Wanderweg in 

der Wegereihe der ĂGeotourenñ des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord. ĂGeotourenñ sind 

nach persönlicher Nachfrage beim Naturpark bei Familien aufgrund ihrer hohen 
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Interaktivität und ihres Erlebnisfaktors beliebt. Die Touren fokussieren sich auf die Geologie 

des nördlichen und mittleren Schwarzwalds und erlauben das Wandern mit Geoausrüstung 

und das Sammeln von charakteristischen Steinen an den jeweiligen Wegrändern. Der 

Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord bietet außerdem eine spezielle ĂGeoBoxñ und diverse 

Bücher als Zusatz zu den Wanderungen (Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 2023). 

Anders als andere Wanderwege im Schwarzwald sind ĂGeotourenñ nur via Flyer wanderbar 

und haben im Feld beziehungsweise an den Wegen keine eigenen Wegweiser. Die Flyer, 

welche im Vorfeld der jeweiligen Wanderung an einer örtlichen Tourist-Information geholt 

werden müssen, beschreiben den Wegverlauf und beinhalten eine Karte. Sie sind ein 

essenzieller Teil der ĂGeotourñ und ohne sie ist die Wanderung nicht möglich.  

 

αRäuber Hotzenplotzά-Pfad Gengenbach 

Der Name des ĂRäuber Hotzenplotzñ-Pfades bezieht sich auf eine bekannte Figur 

unabhängig von regionalen Gegebenheiten, weshalb er für eine Begehung ausgewählt 

wurde. Der ĂRäuber Hotzenplotzñ ist als Kinderfigur den wandernden Familien vielleicht 

schon bekannt und ist so ein Aushängeschild des Wanderweges. Die Wanderung ist in drei 

Teile aufgeteilt: Teilweg 1 heiÇt ĂDer kleine Rªuberpfadñ und eignet sich f¿r Ăkleine 

Rªuberñ, womit Kinder im Grundschulalter gemeint sind (Kultur & Tourismus GmbH 

Gengenbach 2023b). Der Teilweg 2 nennt sich ĂDer groÇe Rªuberpfadñ, und bietet sich f¿r 

ältere Kinder sowie Familien mit Kinderwagen an (Kultur & Tourismus GmbH Gengenbach 

2023a). Der dritte Teil des ĂRäuberpfadsñ ist ein ca. 0.80 Hektar großer Streuobstgarten, 

welcher eine typische Streuobstwiese, ein Insektenhotel und eine Duftstation umfasst. Im 

Rahmen dieser Bachelorarbeit wird sich nur auf Teil 1 und 2 der ĂRªuberpfadeñ konzentriert. 

Da Teil 3 kein Wanderweg beinhaltet, wird dieser nicht berücksichtigt. Die Teilwege 1 und 

2 beinhalten jeweils ca. zehn Stationen mit diversen Aufgaben, Spielen und Informationen, 

die passend zum Thema ĂRäuber Hotzenplotzñ aufgebaut sind und zu dessen Geschichte 

passen (Kultur & Tourismus GmbH Gengenbach 2023a; Kultur & Tourismus GmbH 

Gengenbach 2023b). Die Integration des Themas war hervorstechend in der Recherche nach 

Best-Practice Beispielen, weswegen der Pfad als finales Best-Practice Beispiel 

hinzugezogen wurde.  
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Erfolgskriterien aus Begehungen der Familienwanderwege  

Die Erfolgskriterien, die in diesem Unterkapitel aufgelistet werden, entstehen aus den 

eigenen Begehungen der genannten Familienwanderwege im Schwarzwald. Die 

Erfolgskriterien beschreiben einzelne Eigenschaften entlang der Routen, welche entweder 

übergreifend funktioniert haben und integriert wurden oder bei einem der 

Familienwanderwege besonders hervorstachen. Letztere haben bei dem jeweiligen Produkt 

einen signifikanten Einfluss auf die Erfahrung der Begehung genommen und waren 

zusätzlich im Einklang mit Erfolgskriterien aus der Literatur oder dem Kriterienkatalog des 

Deutschen Wanderverbandes für das Siegel ĂQualitªtsweg Wanderbares Deutschland ï 

FamilienspaÇñ. 

 

Länge und Höhenunterschiede auf den Best-Practice Familienwanderwegen 

Da alle Best-Practice Beispiele Familienwanderwege sind, sind diese im Vergleich zu 

konventionellen, allgemeingültigen Wanderwegen kürzer. Kinder haben eine geringere 

Kondition und sind schnell gelangweilt, weshalb kurzweiligere Strecken für Familien 

besonders geeignet sind. Die Länge der Best-Pracitice Beispielen stimmt mit den ungefähren 

Vorgaben aus der Literatur überein. Das ĂWildkatzen Wandererlebnisñ hat eine Länge von 

5,87 Kilometern, womit es aus den begangenen Best Practice Beispielen das längste ist 

(Schwarzwald Tourismus GmbH 2023a). Die anderen begangenen Best-Practice Beispiele 

sind mit der ĂGeotourñ in Altensteig bei 5,5km (Stadtverwaltung Altensteig 2023), den 

beiden ĂHotzenplotzpfadenñ bei 3,58km (Kultur & Tourismus GmbH Gengenbach 2023b) 

und 4,11 Kilometern (Kultur & Tourismus GmbH Gengenbach 2023a) und dem 

Familienwanderweg ĂWie wohnt Wasser?ñ in Unterkirnach bei 4,2km Lªnge (Schwarzwald 

Tourismus GmbH 2023b). Die Best Practice Beispiele weisen noch dazu einen 

Gesamtanstieg/-abstieg, von durchschnittlich 162 Metern während der Wanderung auf, mit 

der ĂGeotourñ Altensteig bei 127 Metern (Stadtverwaltung Altensteig 2023), den 

ĂHotzenplotzpfadenñ bei 197 (Tourismus GmbH Gengenbach 2023b) und 182 Metern 

(Tourismus GmbH Gengenbach 2023a), 186 Metern in Bad Herrenalb (Schwarzwald 

Tourismus GmbH 2023a) und 120 Metern bei ĂWie wohnt Wasser?ñ in Unterkirnach 

(Schwarzwald Tourismus GmbH 2023b). Zusammengefasst sollten die 

Familienwanderwege, basierend auf der Erhebung der Best-Practice Beispiele, also ungefähr 

vier bis sechs Kilometer lang sein und einen Gesamtanstieg/-abstieg von 162 Metern 

aufweisen. 
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Klare Ausgangspunkte der Familienwanderwege 

Die Ausgangspunkte der Familienwanderwege sollten als solche erkennbar sein. Der 

Kriterienkatalog des Zertifikats ĂQualitªtsweg Wanderbares Deutschland ï FamilienspaÇñ 

beschreibt Ausganspunkte von Wegen als Ăausgewiesene Wanderausgangspunkte mit 

Wanderinformationstafeln und Wegweisernñ (siehe Anhang 1).  

Beim ĂWildkatzen Walderlebnisñ wird der Anfang des Wanderweges beispielsweise durch 

einen Torbogen aus Holz gekennzeichnet (siehe Abbildung 2). Vor der Wanderung wird das 

Thema des Pfades eingeführt mit einer Infostation mit grundlegenden Informationen. Der 

Anfang der Wanderung in Unterkirnach ist mit einem Schild markiert, das Informationen 

zur Route aufzeigt inklusive Karte und Vorstellung der Charaktere, die durch die Geschichte 

des Wanderweges führen.  

Die Räuberpfade in Gengenbach starten die Route jeweils mit einer einführenden Station, 

die eine Karte zeigt, Informationen zur Wanderung vermittelt, und das Thema um den 

Räuber vorstellt (siehe Abbildung 3).  

 

Gestaltung der naturnahen Wege  

Der Wanderweg sollte immer über naturnahe Wege verlaufen, die vom Deutschen 

Wanderverband als naturbelassene, landschaftstypische Wege definiert sind (siehe Anhang 

1). Der Anteil der naturnahen Wege am Gesamtweg sollte bei 45% liegen (siehe Anhang 1) 

und naturnahe Wege sollten demnach die angestrebte Wegeform sein. Auf dem ĂWildkatzen 

Wandererlebnisñ sind sie eine eigene kleine Herausforderung. Der Weg führt immer wieder 

über Wurzeln und Steine, aber auch über abwechslungsreiche Querungen von immer wieder 

auftretenden Wasserläufen oder Wegabsenkungen (siehe Abbildung 4 und Abbildung 5). 

Die Route in Unterkirnach bietet ähnliche Herausforderungen wie das ĂWildkatzen 

Wandererlebnisñ, durch naturnahe Wege mit Wurzeln und Wegen, die eine bewusste und 

aufmerksame Wanderung der Familien erfordern.  
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Abbildung 2: Ausgangspunkt ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 

 

Abbildung 3: Ausgangspunkt ĂKleiner Räuberpfadñ Gengenbach (Quelle: eigene Aufnahme) 
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Abbildung 4:Herausforderungen auf dem ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 

Abbildung 5:Wasserquerungen ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 
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Ansprechen verschiedener Sinne auf dem Wanderweg 

Das Ansprechen verschiedener Sinne ist eine Möglichkeit die Interaktivität mit und auf dem 

Wanderweg, um weitere Dimensionen zu erweitern und ein Erlebnis zu schaffen, welches 

in Erinnerung bleibt. Auf dem ĂWie Wohnt Wasser?ñ Wanderweg in Unterkirnach gibt es 

mehrere Stationen und Interaktionsmöglichkeiten, die die Sinne des Wandernden 

involvieren. Bei einer Station, dem ĂKalten Wasserspeicherñ, können die Wandernden 

beispielsweise in Kombination mit Erklärungen Wasser aus zwei Wasserhähnen probieren, 

um den Unterschied zu schmecken. Aus einem der Hähne kommt Rohrwasser, aus dem 

anderen gefiltertes Wasser. Das Granulat, das für die Filterung von dem Wasser verwendet 

wird, kann in einer Fühlbox ertastet werden (Abbildung 6). Auch ein sogenanntes 

ĂRegentorñ ist auf dem Weg zu finden, das mit Wasserd¿sen ausgestattet ist und in den 

Sommermonaten Wasser auf die durchgehende Person sprüht, die dies dann kühl auf der 

Haut spürt. Ein weiterer Sinn wird bei einer Station mit Tiefbrunnen angesprochen. 

Wandernde können durch eine, wie eine Ohrmuschel geformte Öffnung, Töne des Wassers 

in der Tiefe hören. Direkt daneben befinden sich zu ĂWassergemurmelhºrliegenñ, 

umfunktionierte Holzstämme, die direkt neben einem Bachverlauf zu finden sind. Auf diese 

Liegen können sich die Wandernden legen und dem Geplätscher des Baches zuhören (siehe 

Abbildung 7). Der Hörsinn wird an der kompletten Station angesprochen und die Raststätte 

bietet für die Kinder Beschäftigung und parallel dazu eine Sitzmöglichkeit für die Eltern 

beziehungsweise die Erwachsenen.  

Der ĂKleine Rªuberpfadñ in Gengenbach beinhaltet ebenfalls Stationen, die verschiedene 

Sinne ansprechen. Neben einer Infotafel wurde eine Box mit Lautsprecher installiert, die 

gängige Waldtöne abspielt welche in einer Liste spielerisch zugeordnet werden können. Eine 

weitere Station hat Hörmuscheln in Richtung des Walds gerichtet, an denen Kinder ihre 

Ohren anlegen können, um die Geräusche des naheliegenden Waldes zu hören. 

Zusammenfassend gibt es Möglichkeiten durch aufbauten an einzelnen Stationen 

verschiedene Sinne anzusprechen, um Wegunabhängig die Erfahrung zu erweitern. 
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Abbildung 6: Kalter Wasserspeicher bei ĂWie Wohnt Wasser?ñ Unterkirnach (Quelle: eigene Aufnahme) 

 

Abbildung 7: Wassergemurmelhörliegen ĂWie Wohnt Wasser?ñ Unterkirnach (Quelle: eigene Aufnahme) 
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Bewegungs- und Sportaufgaben auf dem Wanderweg 

Sportliche Herausforderungen auf dem Weg können Kinder beschäftigen und den 

Wanderweg spannender und attraktiver für Familien machen. Das ĂWildkatzen 

Wandererlebnisñ bietet beispielsweise Kletterherausforderungen entlang der Route. Diese 

Aufgaben werden oftmals mit einer Infostation kombiniert, auf denen Informationen zu 

Wildkatzen beschrieben ist (siehe Abbildung 8). Die Kletteraufgaben an den Stationen 

bestehen am ĂWildkatzen Wandererlebnisñ aus kleinen Parcours aus Holzstämmen. Die 

Holzstämme haben ungefährliche Höhen und sind für Kinder so platziert, dass ein großer 

Schritt von einem Baumstamm zum nächsten reicht (siehe Abbildung 9). Auch flache, 

natürlich entstandene Steinformationen während der Wanderung sind dazu angedacht, dass 

Kinder diese erkunden und besteigen können.  

Der Wanderweg in Unterkirnach bietet ebenfalls eine Bewegungsherausforderung für 

Familien. Ein Balken, der wie ein altes, früher im Schwarzwald genutztes Wasserrohr 

gestaltet ist, kann von Familien zum Balancieren benutzt werden und als Herausforderung 

den Kindern zu Bewältigung gestellt werden (Abbildung 10).  

 

 

Abbildung 9: Kletteraufgabe ĂWildkatzen Wandererlebnisñ 

Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 
Abbildung 8: Infostation ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad 

Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 
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Abbildung 10: Balancieraufgabe "Wie Wohnt Wasser?" Unterkirnach (Quelle: eigene Aufnahme) 

 

Neben Bewegungsaufgaben, die oft vertretene Beschäftigung auf Wanderwegen sind, gibt 

es in den Best-Practice Beispielen Herausforderungen, die nicht mit der Überwindung eines 

Hindernisses zu tun haben. Der ĂRäuber Hotzenplotzñ-Pfad in Gengenbach bietet diverse 

optionale Herausforderungen dieser sportlichen Art an. Diese umfassen beispielsweise 

Weitsprünge und Sprintaufgaben oder auch Spiele mit Wurfaufgaben für die Familien. Die 

sportlichen Herausforderungen werden in den Kontext des Charakters des ĂRªuber 

Hotzenplatzñ eingebettet. Bei der Weitsprungaufgabe sind beispielsweise die Springweiten 

der jeweiligen ĂHotzenplotzñ Charaktere markiert, so dass die Kinder ihre Sprünge mit 

diesen vergleichen können (siehe Abbildung 11 am Balken bei der Landefläche). Sowohl 

eine Kraftprobe durch das Hochziehen von Holzklötzen ist auf dem Weg zu finden und in 

die Geschichte integriert (siehe Abbildung 12), wie auch eine Sprintstrecke mit Angaben der 

Sekundenzahlen, die ĂHotzenplotzñ und andere Charaktere für Zurücklegung der Strecke 

gebraucht haben. 
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Längerfristige Aufgaben über Passagen des Weges/über die Gesamtheit des Weges 

Beschäftigungen und Aufgaben auf dem Weg können auch ohne körperliche Anstrengung 

erfolgen und über den gesamten Wanderweg oder über längere Passagen verlaufen. Auf 

einem Abschnitt des ĂWildkatzen Wandererlebnissesñ werden die Wandernden aufgefordert 

ĂWildkatzenñ in den Baumkronen zu entdecken. Die ĂWildkatzenñ sind Bleche, die wie die 

Tiere geformt sind und auf Ästen über dem Wanderweg zu finden sind (siehe Abbildung 13 

auf dem unteren Ast des Baumes). Die Aufgabe besteht darin, fünf dieser Wildkatzen bis 

zur nächsten Station zu finden. Da die Katzen nicht alle direkt über dem Weg liegen, müssen 

sie durch aufmerksames Suchen gefunden werden. Die Wegbedeckung des Wanderwegs 

besteht in diesem Abschnitt hauptsächlich aus Feinabdeckung und ist weniger anspruchsvoll 

zum Laufen, was ein konstanteres Hochschauen der Kinder und Wandernden ermöglicht.  

Der Flyer zu dem Erlebnispfad ĂWie wohnt Wasser?ñ, welcher an der Tourist-Information 

in Unterkirnach erhältlich ist, beschreibt den Start der Tour und stellt 16 Fragen, die während 

der Wanderung auf dem Flyer beantwortet werden können. Wie bei dem von Knoll (2016) 

und im Unterkapitel ĂKohªrentes Thema und Story auf dem Wanderwegñ beschriebenen 

ĂVenedigerwegñ besteht auch hier die Mºglichkeit nach der Komplettierung der Aufgaben 

den Flyer abzugeben und eine Belohnung dafür zu erhalten (Knoll 2016 S.199f). 

 

Abbildung 11: Weitsprung-Station ĂGroÇer Rªuberpfadñ 

Gengenbach (Quelle: eigene Aufnahme) 
Abbildung 12: Gewichtheben "Kleiner Räuberpfad" 

Gengenbach (Quelle: eigenen Aufnahme) 
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Dies ist zusätzlich eine Möglichkeit die Wandernden über eine Wegdistanz ohne Schilder 

oder Landschaftswechsel zu beschäftigen und sie dazu aufzufordern, die Natur 

wahrzunehmen.  

  

Der ĂRäuber Hotzenplotzñ-Pfad hat auch ein Lösungswort, welches über den Weg mit 

Rätseln ausgefüllt werden kann. Die einzelnen Routen haben zwischen Stationen außerdem 

weitere Beschäftigungsmöglichkeiten. Gemeint sind hiermit beispielsweise das Suchen von 

Tierfiguren, die Ămit Hotzenplotz gemeinsamñ den Pfad zwischen zwei Stationen entlang 

gehen (siehe Abbildung 14) oder auch das Auffinden von Tierspuren. 

 

Integration von Spielen auf dem Wanderweg 

Auf den Best-Practice Familienwanderwegen gab es die Möglichkeit, mit den an Stationen 

gegebenen Mitteln Spiele zu spielen.  

Auf den ĂRäuber Hotzenplotzñ-Pfaden in Gengenbach gab es besagte Spiele mehrfach. Ein 

Beispiel hierf¿r ist das ĂZapfenhutballñ, bei dem ein groÇer metallener Hut an einem Baum 

wie ein Basketballkorb aufgehängt wurde. Die Aufgabe der Wandernden ist, durch diesen 

Hut einen der umherliegenden Tannenzapfen zu werfen und somit einen Punkt zu erzielen 

(siehe Abbildung 15).  

Abbildung 13: ĂWildkatzeñ auf Ast ¿ber Weg ĂWildkatzen 

Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene 

Aufnahme) 

Abbildung 14: Tierstatuen entlang des ĂRªuberpfadñ 

ĂKleiner Rªuberpfadñ Gengenbach (Quelle: eigene 

Aufnahme) 
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Im zweiten Teil des Räuberpfads gibt es ein weiteres Wurfspiel, bei dem Tannenzapfen 

durch präparierte Löcher in einer Wand geworfen werden können, um Punkte zu erzielen.  

 

 

Abbildung 15: Zapfenhutball ĂKleiner Räuberpfadñ Gengenbach (Quelle: eigene Aufnahme) 

 

Eine Aufgabe auf dem ĂWildkatzen Wandererlebnisñ ist, dass eine Person mit geschlossenen 

Augen auf eine andere zeigen muss, während diese versucht, einen aufgebauten 

Kletterparkour möglichst leise zu überqueren (siehe Abbildung 16). Diese Spiele erweitern 

die Erfahrung auf dem Wanderweg durch gezielte soziale Interaktion innerhalb der Familie 

beziehungsweise innerhalb der wandernden Gruppe. Die gemeinsame Interaktion im 

gegeneinander oder miteinander bietet Potenzial für Erlebnisse und somit auch 

Erinnerungen, die mit dem Wanderweg verbunden werden.  
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Abbildung 16: Schleichspiel auf ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 

 

Gestaltung der Infotafeln/der Wegweiser auf dem Familienwanderweg 

Vor allem bezogen auf ein Thema oder einen Lehrauftrag sind Infostationen ein essenzieller 

Teil der Familienwanderwege.  Auf dem ĂWildkatzen Wandererlebnisñ sind sie, je nach 

Punkt auf dem Wanderweg und je nach Thema anders gestaltet (siehe Abbildung 8). Auf 

jeder Infotafel gibt es neben kompakten Beschreibungen eine Telefonnummer und einen 

QR-Code, der zu einem für Kinder gestalteten Audioguide mit Geschichte zu dem jeweiligen 

Thema der Infotafel führt (siehe Abbildung 17). Die Audioguides erweitern die 

Wandererfahrung um die Möglichkeit Hintergrundinformationen und Geschichten vertont 

zu erleben. Die jeweiligen Anrufe mit dem Mobilgerät der Wandernden erfordern 

Funknetzabdeckung, welche am Weg gegeben sein muss, um die Interaktion zu 

ermöglichen. Zusätzlich zu den Stationen auf dem ĂWildkatzen Wandererlebnisñ zeigen 

Wegweiser mit Logo die korrekte Route an.  

Die ĂGeotourñ in Altensteig verzichtet auf die Nutzung von Wegweisern und Infotafeln. Die 

Routenfindung mithilfe der Informationen auf dem oben erwähnten Flyer ist ein zentraler 

Punkt der Wanderung. Ein korrektes Lesen und Interpretieren der Routenbeschreibung ist 

hierfür Voraussetzung für eine Begehung. Dadurch kann allerdings Unsicherheit bei den 
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Wandernden entstehen, da die Route falsch interpretiert werden kann oder wichtige 

Informationen möglicherweise verloren gehen. Durchgängige Wegweiser entlang der Route 

erhöhen das Sicherheitsgefühl auf Wanderungen (BMWI 2010). Der mögliche Verlust von 

Informationen im richtigen Kontext kann außerdem durch Infostationen direkt im Feld 

verringert werden. 

 

 

Kombination der Wegweiser mit einer Geschichte/dem Thema 

Der Familienwanderweg ĂWie Wohnt Wasser?ñ in Unterkirnach gestaltet seine Wegweiser 

als Comics mit zusammenhängender Geschichte. In den jeweiligen Sprechblasen der 

Charaktere werden andere Stationen des Wanderwegs in Großbuchstaben geschrieben und 

in die Handlung integriert (siehe Abbildung 18). Die Figuren, die durch die Geschichte 

führen, heiÇen ĂQuellineñ und ĂTanniñ, ein Wassertropfen und eine kleine Tanne mit jeweils 

Gesicht, Armen und Beinen. Die übergreifende Geschichte handelt davon, dass ĂTanniñ und 

die wandernden Kinder ĂQuellineñ helfen müssen den Weg aus der Quelle in die Stadt zu 

finden. Die Geschichte geht auf verschiedene Aspekte rund um das Thema Wasser genauer 

ein, unterrichtet gleichzeitig Kinder und Familien über den Wasserkreislauf und führt durch 

den Wanderweg (siehe Abbildung 18).  

Abbildung 17: Weiterführende Geschichte ĂWildkatzen Wandererlebnisñ Bad Herrenalb (Quelle: eigene Aufnahme) 
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Abbildung 18: Comic am Anfang des Wanderwegs ĂWie Wohnt Wasser?ñ Unterkirnach (Quelle: eigene Aufnahme) 


























































































